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Die Dreierkonferenz von Lugano. Lim den Anfthluß
Offerier Brief Schückiurs an den „Friedensengel " Briand !Der Rechtsstandpunkt von beiden Seiten aufrecht erhalten. - Auf der Suche nach

einem Ausweg. — Keine Besprechungen mehr zu Dreien.
Die erste Vesprechung

Strefemann- Vriand- Lhamberlain
Lngano , 14. Dez . Die erste Besprechung zwischen den

Außenministern Englands , Deutschlands und Frankreichsbar am Donnerstag um 15% Uhr im Hotel „Splendid " statt -
gesunden . Die Unterredung erfolgte im Anschluß an Las
Präfidentensrühstück , das Briand sämtlichen Mitgliedern desRates , dem Generalsekretär und den Untergeneralsekretä¬ren , dem Bölkerbunösekrctariat , sowie einer Reihe von Di¬
plomaten gab . Kurz nach dem Frühstück unternahmenBriand und Dr . Stresemann in dem Auto der französischenAbordnnng eine kurze Autofahrt . Auch Chamberlain ver¬ließ das Hotel im Auto . Tie drei Minister besichtigten die
Kapelle Santa Maria di Angeli , in der sich Fresken desMalers Luini aus dem frühen 16. Jahrhundert befinden .Die drei Minister kehrten nach kurzer Frist wieder in dasHotel „Splendid " zurück, worauf dann die erste Unterre¬dung zu dreien stattfand . An der Unterredung nahmenaußer Len drei Ministerin nur der Dolmetscher der franzö¬sischen Delegation , Profestor Hesnard und der Dolmetscherder deutschen Delegation , Dr . .Schmidt , teil .

4-
Me erste Besprechung zwischen Chamberlain , Briand und

Stresemann am heutigen Donnerstag wird nicht weiter fortgesetzt
werden . Die heute eingeleitete Unterhaltung ist sachlich noch nicht
zum Abschluß gelangt . Don deutscher Seite wird lediglich mit¬
geteilt. daß Dr . Stresemann die ihm von Briand und Chamber¬lain gemachten Besuche in den nächsten Tagen erwidern werde ,und daß die heutigen Besprechungen zu zweien weiter sortge-
fiihrt würden. Aus diesem Grunde werden die ursprünglich in
einem Empfang der Presse vorgesehenen Mitteilungen heute nicht
gemacht werden und erst erfolgen, wenn die Besprechungen abge -
ichäosscn sind . Ausdrücklich wird jedoch von deutscherSeite nach¬
drücklich betont , daß es sich nur um Besprechungen und nicht um
asfizirllr Perhandlungrn handle . Es besteht jedoch , der begrün¬dete Eindruck , daß die jetzt eingeleiteien Besprechungen sich immer
mehr zu P erhandlungen auswachsen , gleichgültig , ob man diese
Bezeichnung wählt oder nicht . Besprechungen im Kreise der
fünf oder sechs , wie dies in Genf der Fall gewesen war , sind auch
jetzt noch nicht vorgesehen . Gegenstand der heutigen Unterredung
ist nach wie vor der gegenwärtige Stand der deutsch-französischen
Beziehungen , sowie die Genfer Beschlüsse vom September.

Jedoch kann begründetermaßen angenommen werden, daßdie Bildung der Fcststellungs- und Bergleichskommlssion heute
fast ausschließlich im Vordergrund gestanden hat . Bon deutscherSeite hält man ohne Einschränkung den bisher eingenommenen
Standpunkt aufrecht , daß die Ausdehnung der Fcststellungs- und
Dergleichskommisiion über das Fahr 1935 hinaus unter keinen
Umständen angenommen werden kann . Offensichtlich sind die bis¬
her bestehenden großen Gegensätze in dieser Frage noch nickt
obcrbrückt worden . Vielmehr scheinen die Schwierigkeiten unver¬ändert weiter zu bestehen . Durch die verschiedenen parlamentari¬
schen Erklärungen in Berlin . Paris und London in der letztenZeit gewinnen die jetzigen Aussprachen der drei Außenministereine besondere, möglicherweise entscheidende Bedeutung . Der allge¬meine Eindruck verstärkt sich jetzt von Tag zu Tag , daß die Be¬
sprechungen mit außergewöhnlichem Ernst und Gründlichkeit ge-
fiihrt werden. Es scheint auf allen Seiten die Erkenntnis zu
wachsen , daß die öffentliche Meinung in allen Ländern Endlüs-
ungen und eindeutige Feststellungen fordert und eine weitere
vllatorische Behandlung der zwischen Deutschland und den Alli¬
ierten schwebenden Fragen jetzt nicht mehr möglich ist.Man bann daher damit rechnen, daß dir Besprechungen in Lu¬
gano, wenn vielleicht auch nicht in formaler , so doch in tat¬
sächlicher Beziehung Entscheidung « von großer Tragweite dringen«u» ln der «in« oder anderen Richtung eine Klärung der
Lage herbeirühr« werden . Eine praktische Endlösung wird aufjede» Fall in den gegenwärtig« Besprechungen gefunden wer¬de» müssen. Die Erklärungen des Reichskanzlers am Mittwochabend auf dem Bankett des Vereins Berliner Presse haben hierin allen Delrgationskreisen starken Widerhall gefunden. Die
Erklärungen kennzeichnen dm deutschen Standpunkt in sämt¬
lichen in Lugano behandelten Fragen mit unbedingter Klarheitund Eindeutigkeit und haben somit tatsächlich den Hintergrundder heutigen Besprechung der drei Außenminister gebildet. Die
Feststellung des Reichskanzlers, daß das deutsche Bold in der
Fordrrnng der alsbaldige» Räumung der besetzt« Gedirte einigsei und hierbei in keiner Weise innerpolitische Rücksicht«mttspiell« , sind hier ohne Zweifel nicht ohne nachhaltigen Ein¬druck geblieben . Dir Besprechung « « Lugano dürft« voraus-vchwch am Samstag zu Ende gehe».Di« Besprechungen zwischen Dr . Stresemann , Briand undChamberlain im Hotel Splendid dauctte fast zwei Stunden .Offiziell werden über den Verlauf der Besprechung keinerleiMitteilungen gemacht.

Ei» ZußeMnönis Vrrands an Stresemann ?
London, 14. Dez . Pcrtinax bleichtet dem „Daily Tele¬graph " aus Lugano , daß Briand während oer vorgestrigenzweistündigen Aussprache mit Dr . Stresemann dem deut¬

schen Anßenmiinster ein wichtiges Zugeständnis gemachthabe. Es Innfe hinaus ,
daß die Verhandln»-« , Whp, tie Rheinla»drS»« «»ggleichzeitig « it de» Reparatiouöverhaadluuge » durch»

geführt « erde« salle».« chs bedeute, daß Frankreich, sobald die Empfehlungen derGachoerständtgeu tu «i» Abkommen zwischen den beteiligten

Regierungen umgewandelt seien, nicht länger darauf be¬
stehen werde , daß vor Ser Abberufung der Truppen eine
Fundierung der deutschen Schulden erfolgt sein müsse.Der Luganver Berichterstatter des „Daily Herald " be.
richtet über die vorgestrige Besprechung auf Grund einer ,wie er sagt , ausgezeichneten Quelle , daß Tr . Stresemann so¬wohl von Briand , wie Sir Austen Chamberlain einen Hin¬weis erhalte » habe , daß es an ihm liege , bestimmte Vor¬
schläge für die Rheinlandräumung zu machen, die sich jedochnicht auf die deutsche Rechtsauslegung des Artikels 431 stüt¬zen dürften . Dr . Stresemann habe diese Vorschläge aus¬
gearbeitet uud sie vorgestern mit Briand erörtert , aber eine
Einigung sei formell nicht zustande gekommen.

Ae Saar -Anleihe
Die gestrige Tagung des Völkerbundsrates .

Lugano » 14. Dez . Der Völkerbundsrat hielt gestern vor¬
mittag eine öffentliche Sitzung ab, in der eine größere Zahlvon Fragen erörtert wurden . Ter Rat nahm zunächst einen
Bericht über die Mitarbeit des Hygiene -Komitees in Grie¬
chenland zur Bekämpfung der Dengue -Epidemie sägyptischeGrippe ) an . Sodann nahm der Rat ohne Aussprache den
Bericht der Kommission über die Kontrolle der Waffenher -
stellung an , die in der letzten Woche in Gens unter dem Vor¬
sitz des Grafen Bernstorff getagt hatte .

Der Rat nahm sodann weiter einen Bericht des italieni¬
schen Senators Sciola über

die Ausländsanleihe des Saargebietes an.
Es lag eine Mitteilung der Sarregierung vor , in der sieihren Beschluß mitteilt , eine Ausländsanleihe für die Durch¬führung einer Reihe öffentlicher Arbeiten aufzunehmen . Der
Antrag der Saarregierung wurde an das Finanzkomtteezur Prüfung und Berichterstattung an den Rat auf der näch¬sten Tagung überwiesen .

Zu dieser Frage gab Dr . Stresemann eine Er -
klärung ab, in der er dem Wunsche Ausdruck gab, daß künf¬tig die Aufnahme derartiger Fragen in die Tagesordnungmit einer längeren Frist erfolgt , um der Bevölkerung des
Saargebietes genügend Zeit und Gelegenheit zu geben, ihreAuffassung bekanntgeben zu können . Dies sei ein Punkt ,auf den naturgemäß gerade die deutsche Regierung Gewichtlege . Dr . Stresemann bemerkte sodann grundsätzlich, das
Finanzkomitee müsse seines Erachtens bei der Prüfung der
Angelegenheit auch den Gesichtspunkt berücksichtigen, daß die
Einzelheiten der geplanten Anleihe nur so gestaltet werdendürften ,

- atz sich daraus bei einer allgemeinen Regeln «- des
Daarproblems keine Schwierigkeiten «nd Konflikte

ergäben.
Der Rat nahm sodann einen Bericht über die Einsetzungder Kommission zur Kontrolle des Opiumverbranchs imfernen Orient , sowie einen Bericht über die Einsetzungeines Juristenkomitees zur Prüfung der Revision der Sta¬tuten - es Haager Schtebsgerichtshofes entgegen .Dr . Stresemann verlas sodann den Bericht über dieTätigkeit des Wirtschaftskomitees des Völkerbundes , in demdie Unterstützung und Herabsetzung der Zolltarife für Alu¬minium , Zement , Zucker und Kohle gefordert wird . DerBericht behandelt weiter die Arbeiten des Wirtschafts¬komitees auf dem Gebiete der rechtlichen Stellung der Aus¬länder und ausländischen Unternehmungen und die Konven¬tion über die Durchführung schiedsgerichtlicher Urteile imAuslände .

Dr . Stresemann bemerkte persönlich zu dem Bericht , daßdem Deutschen Reichstag gegenwärtig der Entwurf einesGesetzes über die Durchführung der Empfehlungen der Wirt -
schaftSkonferenz zur Beschlußfassung vorliege ,durch welcheneben der Herabsetzung zahlreicher Positionen des deutschenZolltarifs auch die Ratifikation der Abkommen über die Auf¬hebung er Ein - nnö Ausfuhrverbote und Beschränkungen so¬wie über Sie Ausfuhr von Häuten und Knochen durchDeutschland herbetgesührt werden solle«. Er freue sich, hierseststellen zu können , daß Deutschland dem Wunsche, dem derBericht des Wirtschaftskomitees über seine 26 . Tagung Aus¬druck gegeben hat , insoweit bereits Rechnung getragen habe .

Müllers „brutale Offenheit.-
Paris zur Reichskanzlerrede .

Paris , 13. Dez. Die Rede des Reichskanzlers Müller im
Verein Berliner Presse wird von drei rechtsstehenden Blättern
besprochen , die sie ablehnen. So schreibt „Avenjr " : Die bru¬
tale Offenheit dieser Rede ist geeignet, den Glauben zu erwecken,
daß die deutschen Sozialdemokraten kein« Annäherungspoittik
wünschen . Herr Müller hat in den Schafstall von Lugano den
Wolf „Anschluß" losgelassen. Das ist nicht schr ermutigend. Die
beiden andern , die Cotyblätter „ Figaro " und „Gaulois " tadeln
die französischen Radikalen , weil sie Deutschland Bettrauen ent¬
gegenbringt . Der „Gaulois " spricht von einer Offensive des
Reichskanzlers . Er fordert« einfach alles : Rheinlandräumung ,
Saarräumung und vor allem den Anschluß , aber er biete als Ge¬
genleistung nichts, gar nic^ s . Wmn er seine Maske abwerfen
und damit dem geschickten Stresemann entgegenarbeite, müßten
dazu neue Tatsachen vorliegen, sie seien zu suchen in den Schwank¬
ungen der französischen Politik .

Berlin , 14. Dezember . Im „Berliner Tageblatt " ver¬
öffentlicht am Freitag der Träger des Friedens -NobelpreisesProfessor S ch ü ck i n g an den französischen Außenministerund Träger des Friedensnobelpreises einen offenen Brief ,in dem er sich mit diesem über die letzten Kammererklürun -
gen Brianös auseinanöersetzt .

»Sie raten Oesterreich — so erklärt Schücking u . a. —,seine nationale Eigenart zu bewahren .
Als ob das österreichische Volkstum und das deutsche- nicht ein - «nd dasselbe seien. .

' '
Es ist seltsam , daß gerade von französischer Seite jetzt plötz¬lich eine durch die Geschichte des preußischen Staates zeit¬weise heraufgeführtc Trennung zweier Teile des deutschenVolkes verewigt und durch einen nicht vorhandenennationalen Gegensatz gerechtfertigt werden soll . ProfessorSchücking zeichnet dann im einzelnen die hurch diese Tren - ,nung niemals gelockerte Kultureinhett , erinnert äli Hie»deutsche Musik , aus der uns doch Briand nicht den Haydn ,Len Mozart , Beethoven , Schubert , Bruckner und Straußstreichen wolle, nennt ferner Moritz v. Schwind , erinnertan das Nationalepos der Nibelungen , das wahrscheinlich inWien entstanden sei und nennt Grillparzer , von dem das

heutige Frankreich doch nicht etwa besser wüßte , wohin ergehört , als Grillparzer selbst. »
„Kann sich überhaupt ein Ansländer in dieser Weiseznm Richter answerfen in de« Frage « nationaler

Znsammengehörigkeit ?
Gerade Ihr Landsmann , der große Religionsphilosoph .Renan hat festgestellt, daß das Wesen der Nation lediglichim Subjektiven liegt . Wenn die Oesterreicher sich so sehrals Glieder der deutschen Nation betrachten , daß nach Ihreneigenen Worten etwa 90 % von ihnen sofort im deutschenStaate aufgehen wollen, wie kann da ein ausländischerMinister glauben , von sich aus einen Trennungsstrich zwi¬schen österreichischer und deutscher Nationalität machen zukönnen . Schücking erinnert dann daran , daß in Dänemark ,in Preußen , im geteilten Oberschlesien wie in SüdafrikaMinöerheitsschulen auch solchen Kindern zugänglich gemachtseien , die nicht einmal die Sprache der nationalen Minder¬heiten verstehen , deren Eltern sich aber doch als Genossendieser Minderheit betrachten . Nur vom Balkan häre mangelegentlich , daß es dort noch Staatsmänner gibt , die sich dasRecht nehmen , darüber zu entscheiden, ob die Mazedonierüberhaupt eine nationale Minderheit darstellen oder nicht.„Ich hoffe, Herr Minister , Sie werden sich selbst nichtdauernd für den Balkan entscheiden. Europa müßte sonstdie Hoffnungen aufgcben , die alle Mächte aus Ihre Persön¬lichkeit gesetzt hat .
Es geht nicht an, daß bas nationale Selbstbestimvinngs »recht nnr dort zur Anwendung gelangt , wo mau de»territorialen Besitzstand des deutsche Volkes ans c-iesem

°
Wege schmälern kann !"

Dr. Saab Vundespräfident der Schweiz
Basel » 14. Dez . Zum Bundespräsidenten wurde für das ,kommende Jahr Bnnöesrat Dr . H a a b mit 178 von 162gültigen Stimmen gewählt . Bei der Fortsetzung der Neu¬wahlen in die Bundesregierung wurden ferner wiederge¬wählt : Bundesrat Musy (Finanzen mit 152 von 203 Sttm -men ), ferner Bundesrat Häberlin lJustizüepartement mit>60 von 207 Stimmen ) . In die Bundesregierung wurde >zewählt Nationalrat Pilet - Golaz lJnnendepartement mit »151 von 224 Stimmen ) , sein Gegenkandidat Prof . Logoz er - ,inelt nur 66 Stimmen . Nattonalrat Pilet dankte in einer :kleinen Ansprache für die Wahl und nahm dieselbe an .*

Bundesprästdent Dr . Robert H a a b wurde am 8. August .'>865 in Wäöenswil im Kanton Zürich geboren . Nach juri -tischen Studien war er von 1889 bis 1899 in seinem Hetmat -irt als Anwalt tätig , dessen Gemeindepräsident auf eineTauer von 6 Jahren er bald wurde . 1894 trat er in denFüricherischen Kantonsrat ein , 1899 in das Züricherische
Obergericht , 1908 wurde er Mitglied des Negierungsrate - ldes Kantons Zürich , wo er das Justiz -, Polizei - und Mili - stärdepartcment leitete . Schon im Jahre 1911 berief ihn bet '
Vundesrat auf Antrag des Verwaltungsrates der Bundes - '
bahnen in die Generaldirektion derselben . Obgleich Dr . '
Haab nie dem Parlament angehört hatte , wurde er gleich im !ersten Wahlgang mit 165 von 208 gültigen Stimmen ge¬wählt , ein Beweis für seine große Achtung im Land«.

D - e deutsch-polnischen SandelsveriragS-
Verhandlungen

Das Holzabkommen.
Warschau, 14. Dez . Die polnische Agentur -Presse verbrei - \tet ein erneutes Kommuniquee , in dem speziell zu der Holz - »abkommen -Frage Stellung genommen wird . In der gegen "

die deutsche Auffassung gerichteten Erklärung heißt es u . a . , f
daß sich die polnische Regierung von der Ueberzeugung aus - l
gehend , daß durch die Sachverständigenbesprechungen in ?
Warschau eine geeignete Grundlage für die Verlängerung kdes Holzabkommens gegeben sei, an die deutsche Reichsregie - 1rung mit dem Vorschlag gewandt habe, die diesbezüglichen

'
Verhandlungen ans dem direkte« diplomatische« Wege wie¬der anfznnehme », wobei sie sich bereit erklärt habe , die Vor¬
schläge der Sachverständigenkonsercnz als Basis zu benutzen .Bon deutscher Seite sei damals geantwortet worden , daß die i
Reichsregierung aus den Vorschlag einzugehen gedenke. Nachdem Eintreffen in Warschau habe Dr . Hemcs jedoch erklärt, :daß er sich nicht an das Sachverständigengutachten gebunden |fühlte und die Ausnahme der Verhandlungen über das Holz -abkomme » davon abhängig machen müßte , daß polnücherseitL



eine Reihe von S^piOcötiiflim^ cii in Bezug auf die Gcsamk -
vcrhandlunge » erfüllt würde « . Man inisse hierzu bemer¬ken . Laß einige dieser Bedingungen für Polen unannehmbarseien, während andere längere Erwägungen erforderten .Auf diese Wei c habe die denische Taktik eine Einbeziehungder Holzabkonnncufrage in SaS Gesamtgebiet der Hanöcls -
»ertragsverhaiidliingen vcruriackt und eine BerlänarrunadeS Provisoriums unmöglich gemacht . Die Behauptung von
deutscher Seite , daß die polnischen Bevollmächtigten der Er¬
ledigung der Holzabkommenfrage ansgewichen seien, ent¬
behre somit jeder tatsächlichen Grundlage .

Hierzu muß in aller Kürze bemerkt werden , daß deutscher¬
seits eine Behauptung in dieser Form niemals aufgestelltworden ist, allerdings hat Tr . Hermes mit vollem Recht die
Behandlung der Holzabkommenfrage im Rai : - en der Ge-
samtverhandlungen gefordert . Das Deutsche R h hat kein
Antereffe daran , das Holzabkommen besonders zu handeln ,während von polnischer Seite alle deutschen nngenunbeantwortet bleiben .

Sie Mitteilungen Paraguays und Bolivien,
au den VStterbund

Lugan », 13. Dez . In der Antwortnote des paraguay -
« tsche» Ministers des Auswärtigen auf das Telegramm des
Ratspräsidenten Briand teilt dieser mit , daß Paraguay be¬
reit sei, feine internationalen Beipflichtungen ehrlich zu er¬
füllen . Aus diesem Grunde habe die Negierung von Para¬
guay um Einberufung der Kommission ersucht, die nach den
Bestimmungen des Vertrages vom 3. Mai 1923 vorgesehen
sei und den Ausbruch von kriegerischen Streitigkeiten zwi¬
schen den amerieanischerr '

, - rhinberu soll. Bolivien
habe jedoch seine Mitarbeit au u . - . . , , Verfahren abgelchnt ,
durch das allein die Wahrhe ? ' ad die Verantwortlichkeit
hätten festgestellt werden kr - x.

In der Antwortnote v Bolivien wird lediglich der
Empfang des Telegramm des Ratspräsidenten bestätigt
und mitgeteilt , daß die ( mpfehlungen Briands dem Präsi¬
denten der Republik übermittelt worden seien.

Bolivien mobilisiert
London , 14. Dez . Die letzten ans La Paz in Nenyork

vorliegenden Berichte zeigen , daß der kriegerische Geist in
Bolivien anhält , obwohl der bolivianische Delegierte auf
der panamerikanischen Konferenz angewiesen worden war ,
sich wieder an den Arbeiten zu beteiligen . Der boliviani¬
sche Generalstab hat am Mittwoch die Jahresklasse 1929
unter die Fahnen gerufen . Das bolivianische National -'
Komitee des Roten Kreuzes hat alle Vorbereitungen getrof¬
fen , Krankenschwestern werden in den Hospitälern ausge -
bildet . Die medizinische Hochschule ist aufgefordert worden »den Medizinstudierenden zwangsweise militärische Ausbil¬
dung zu geben.

Die bolivianische Gesandtschaft in London , hat folgendes
Telegramm ihrer Regierung erhalten : Die bolivianilsche
Regierung ergreift nur die unbedingt notwendigen Vor¬
sichtsmaßnahmen militärischer Art , Reserven sind nicht ein¬
berufen worden . Die Regierung ist bereit , jeden möglichen
Weg zu beschreiten, der zu einer friedlichen Lösung rührt ,
vorausgesetzt , daß Paraguay entsprechenden Schadenersatz
leistet .

Zu den Mobilisierungsmeldnngen aus La Paz steht der
Satz : „Reserven sind nicht einberufen worden " in offenkun¬
digem Gegensatz.

Industrie und Reparationen .
Ditzung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie .

Berlin , 12. Dez. Präsidium , Borstand und Hauptausschuß
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie hielten heute unter
dem Dorsitz des Industriellen Frowein -Elberfeld Sitzungen. Das
Präsidium erörterte eingehend die Frage der Exportförderung und
bekannte sich einstimmig zu der Auffassung, daß für Deutsch¬
land eine aktive und intensive Exportförderungspolitik eine dring¬
liche Notwendigkeit sei. — Im Hauptausschuß behandelte Geh.
Rat Kastl. die Entwicklung der Rcparationsfrage fett der Genf«
Konferenz vom 16 . September 1928 und die Vorbereitungen zu
einem neuen Sachverständigengutachten. Er begründete die po¬
sitive Einstellung der deutschen Industrie zu der Wiederaufrol¬
lung der Reparationsfrage und kennzeichnete im einzelnen den
Verlauf und die Bedeutung der inzwischen erfolgten internatio¬
nalen Verhandlungen und des Memowndenaustausches zwischen
den beteiligten Regierungen , wobei er vor allem die Forderung
der deutschen Regierung unterstrich, daß das neue Sachverständigen¬
gremium unbedingt ffei von politischen Instruktionen und völlig

* vkrstzet« « SettMU.
unabhän , sein müsse . Don einer wirklichen Lösung der Re-
parati rage könne nur dann gesprochen werden, wenn die
End ' ang die wirtschaftliche Leistungssähigkeil Deutschlands nichtüb igt d . h . wenn sie Deutschland die Erfüllung seiner Der-
pjOchiungen dauernd aus eigener Wirtschaftskraft und ohne Ge¬
sät ung der Lebenshaltung des deutschen Polkes ermöglicht .

Zunahme der Arbeitslosigkeit .
Berlin , 12. Dez. Die Zahl der tzauptunterstützungsempfänger

in der Arbeitslosenversicherung hat auch in der zwetten Halste
des November wieder erheblich zugenommen und zwar sowohl
absolut als verhältnismäßig noch stärker als in den vorher¬
gehenden 14 Tagen . Während in der Zeit vom l . bis 13. Novem¬
ber die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger um 134 000 oder
fast genau um ein Fünftel zunahm , stieg ihre Zahl vom 16. bis
30 . November von rund 805 000 auf 1030 000 , d. i . um 225 OM
oder um mehr als ein Viertel . Die Zunahme war bei den Män¬
nern und bei den Frauen diesmal verhältnismäßig ungefähr gleich.
Die Zunahme ist nach wie vor in der Hauptsache auf die Ent¬
lassungen aus den Saisongewerbcn zurückzuführen. Auch die
Kris " - - wies im Berichtszeitraum im Vergleich zur
bisherigen c-:nuvrcklung eine stärkere Zunahme in der Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger auf ( von rund 99 IM auf 108 100,
d . i . um 9M0 oder 9,1 v . H .) Auch hier ist die Zunahme
bei den Männern und Frauen fast gleich,

SeuGer Reichstag
Berlin , 13. Dez . Auf der Tagesordnung der DonnerS -

tagssitzung des Reichstages , die um 3 Uhr eröffnet wurde ,
stand zunächst eine Entschließung des Ausschusses, die Sie
Reichsregierung ersucht, die Fälligkeit der Winzer -Kredite
grundsätzlich vom 31. Dezember l . Oktober
1629 zu verlegen und dt -> jährlichen rnücrzahlungsgnotcn
unter Berürttichttann r Leistungsfähigkeit der einzelnen
Winzer

Reichscrnährungsminister Dietrich gab im Einver¬
nehmen mit dem Reichsfinanzminifter die Erklärung ab, daßdie Reichsregierung bereit sei, die am 31. Dezember fälli¬
gen Winzer -Kredite nochmals um dreiviertel Jahre bis zum
1 . Oktober 1929 z« verlängern . Die Reichsregierung gibt
aber hierbei der Erwartung Ausdruck , daß fich die Winzer
zum Oktober 1929 auf den Beginn der Rückzahlung der
Winzer -Kredite von 30 Millionen Mark einrichten . Die
Rückzahlungsquoten werden unter Berücksichtigung des tat¬
sächlichen Haushalts der Weinernte 1928 und des voraus¬
sichtlichen Ausfalls der Weinernte 1929 von der Reichsregie¬
rung rechtzeitig festgesetzt werden .

Der Ansschntzantrag « nrde angenommen .
Es folgte die Beratung eines deutschnationalen Antrags

auf Beseitigung der periodischen Grunderwerbssteuer . Der
Ausschuß schlug vov> die Veranlagung und Erhebung der
Steuer bis zur anderweitigen gesetzlichen Regelung auszn -
setzen und die Reichsregierung zu ersuchen, spätestens bis
zum l . April 1930 Vorschläge über eine andere gesetzliche
Regelung zu machen.

Abg. Keil (Soz .j hielt a» dem Gedanken dieser Steuer
fest, die eine gerechte Sondersteuer auf Fideikommisse und
anderen Grundbesitz bilde .

Abg. Dr . Rademacher (Dntl .) begründete die For¬
derung der völligen Beseitigung der perodischen Grunder¬
werbssteuer .

Abg. Dr . Föhr (Ztr .j hielt eine Aenderung der Be¬
steuerung der toten Hand für notwendig und stimmte des¬
halb dem Ausschußantrag zu.

Abg . Hölle in (Komm .) erklärte , es ertöne heute das
Grabgeläute für den letzten Rest der Erzbergerschen Steuer¬
reform . Der Redner lehnte den Ausschutzantrag ab» well
man die Arbeiter nm die Früchte der Revolution bringen
und erneut belügen wolle .

Nach weiterer Aussprache wurde den Beschlüssen des
Ausschusses in zweiter Beratung zugestimmt . Dir dritte
Beratung mußte infolge des kommunistischen Widerspru¬
ches vertagt werden.

Es folgte die Beratung von Ausschußanträgen , unver¬
züglich einen Gesetzentwurf zur Regelung der Rechtsver¬
hältnisse der Wartestandsbeamten vorzulegen und in ver¬
stärktem Matze für die Wiederbeschüstigung der Wartestands -
beamten zu sorgen . Die Ausschuhanträge wurden nach kur¬
zer Erörterung angenomme «.

Der Gesetzentw «rs über die Eintragung von Hypotheken
»nd Schiffspfandrechte « in ausländischer Währung , der eine
Verlängerung der geltenden Bestimmungen um ein Jahr
bringt » wird endgültig verabschiedet .

Freitag , den 14. Dezember 1928.

Ttr Gesetzentwurf über fite Erstattung von Rechts«»,
« altgebühren in Armensachen , der u . a . eine Erhöhung der
zu erstattenden Gebühren bringt , wurde in zweiter und
dritter Beratung angenomme «.

Bei der dritten Beratung der Novelle über die Ermeite ,r «ng der Unfallversicherung gab Abg . Gaudorser sD.
Bauernp . ) eine Erklärung ab , wonach seine Partei c« S Ge.
setz wc« ; -: Härten und Schäden , die es den Bauer »und ° . tstand bringe , ablehne . Ein deutschnationrlerAnt ' daß kaufmännische Angestellte nur dann versiche »r >' . zepflichtig sein sollen, wenn der kaufmännische Bc Nteb
zu dem verficherte » Betrieb in einem eine Betriebsunfall -
gefahr bedingenden örtlichen Verhältnis steht, wurde >»bge-
lehnt . Annahme fand ein Antrag der Deutschen Volkspartei ,des Zentrums , der Wirtschaftspartei und der Demokraten ,wonach ein dem Zweck entsprechender örtliher Zusammen¬
hang bestehen mutz. I « übrigen wurde die Vorlage nachden Beschlüssen zweiter Lesuug genehmigt «»cd in der
Schlußabstimmnng gegen die Dentschnationalen , die Wirt ,
schaftspartei . Teile der Deutschen Volkspartei und klein«
Gruppe » angenommen .

Es folgte die zweite Beratung des Gcseticutwurjrs über
ein « Sonderfürsorge bei verufsüblicher Arbeitslosigkeit . —
Der Ausschuß hat mit knapper Mehrheit der Regie, -ungs -
Vorlage unter der Voraussetzung zugestimmt , daß sie bis
zum 30. September 1929 befristet wird . Vorher lag dem
Ausschuß ein Kompromißantrag vor , der aber infolge de»
Rücktritts der Sozialdemokraten von ihrer Unterschrift , ab¬
gelehnt wurde . Diesen Kompromißantrag hatten die De¬
mokraten und die Deutsche Bolkspartei im Plenum erneut
eingebracht . Er besagt in der Hauptsache , daß währen » der
berufsüblichen Arbeitslosigkeit die Arbeitslosenunterstützung
die Hälfte dessen beträgt , was den Arbeitslosen konst al «
Unterstützung zustande .

Abg. D o m s ch sDntl .) begründete einen AenbernugS -
antrag zu dem Kompromitzantrag , wonach auf Antrag de»
Arbeitgebers und des beteiligten Arbeitnehmers eine Be -
schäftignng von der Versicherungspflicht v ^ "' »r 'cen soll ,
wenn und solange der Arbeitnehmer aus . . . „ ffent-'
lichen rechtlichen Versicherungen eine Rente erhält .

Abg . Müller - Lichtenberg fSoz .j erklärte , seine Partei
habe sich nur schwer entschließen können , dem Gesetzentwurf
zuzustimmen .

Abg. Pfeifer (D . Vp .s erklärte , der Kompromitzarrtrag
lasse das Reich ganz frei und vereinfache die Ueberleitung
wesentlich .

Abg. Schneider - Berlin ( Dem .) meinte , der Finanz -
minister habe sich im Ausschuß um die Frage , woher di« 28
Millionen genommen werden sollen , hernmgedrückt . Der
Kompromitzantrag vermeide die Fehler der Regierungs¬
vorlage .

Reichsarbeitsminister Wissel wies darauf hin , daß
nach der Regierungsvorlage ein Erwerbsloser mit Familie
in einer Stadt mit mehr als 1M0M Einwohnern etwa 22
Mark Unterstützuno erhalte , nach dem Kompromitzantrag
nur knapp 12 Mark . Der Erwerbslose werde also in die¬
sem Falle die Wohlfahrtspflege in Anspruch nehmen müs¬
sen. Der Minister bat , die Regierungsvorlage anzunehme «,
die noch den besten Versuch einer Uebergangsregclung auf
diesem Gebiet des Neulandes darstelle .

Damit schließt die Aussprache . Die Abstimmungen wur¬
den auf Freitag vertagt . Freitag , 2 Uhr : Handelsverträge .
Erhöhung des Zuckerzolles und zahlreiche kleine Vorlagen .
Schluß 8.15 Uhr .

Severings Düsseldorfer Besprechungen
Düsseldorf , 14. Dez . Im Gebäude der Düsseldorfer Re¬

gierung begannen am Donnerstagvormittag fite Besprechun¬
gen des Reichsministers Severing zunächst mit einer Zu¬
sammenkunft mit den Vertretern der drei Metallarbeiter -
verbände , der am Freitag eine Besprechung des Ministers
mit den Arbeitgebervertretern und danach voraussichtlich ge¬
meinsame Verhandlungen mit den beiden Parteien folgen
werden .

Grundlage dieser Verhandlungen soll, wie verlautet ,
ein von Severing ausgearveiteter Vorschlag sein, der
darauf gerichtet ist, doch noch im Wege freier Bereiu -
daruug eine Einigung z« ermögliche « «ud damit eiue«

Schlichterspruch Severings zu vermeide «.
Bon dem Ergebnis der Besprechungen mit den beiden Par¬
teien hängt jedenfalls nun die Art der endgültigen Be¬
legung des westdeutschen Eisenstreites ab . Im übrigen dütWe
der Vorschlag Severings fich kaum wesentlich von dem tchm
ihm zu fällenden neuen Schiedsspruch , dem zu unterweise «

MATA HÄM
RQMANvon ARNO FRANZ

„Du wirst schon sehen .
" damit war die Unterhaltung be-

mdet.
Sie gingen durch den Vondel -Park , dieselben Wege , die

;r schon einmal vor vielen Jahren im Mondenschein mit der
Mutter seines Kindes gegangen war . dachte aber nicht mehr
laran — es war ja so lange her — und kam . ohne Be¬
kannten begegnet zu sein, bei Dolly Bakker an .

Dort herrschte helle Freude über das niedliche Mädelchen.
Es gab Schlagsahne . Schokolade und Rapskuchen.
Hannele war gleich zu Hause und entwickelte einen be¬

neidenswerten Appetit .
Dolly legte ihr immer von neuem vor , aber die kleine

vame 'chob schon nach dem zweiten Stück den Kuchen ver-
rchtlich beiseite.

„Bon das bin ich satt," sagte sie, „aber von das noch
licht" und zeigte auf die Schlagsahne .

„Und was ist das ?" fragte Dolly .
„Schlansage .

" erklärte sie strahlend und löffelte weiter .
*

Als Traute von ihren Besorgungen zurückkam . war die
Wohnung leer.

Anast befiel fie. Sie fragte bei den Nachbarsleuten nach
dem Kinde. Es hieß, der Hauptmann sei mit ihm' fort-
-eÄangen.

huschte ein Lächeln über ihr braunes Gesicht .
.Sollte er endlich zur Einsicht gekommen fein, dachte sie und

ging nach ihrem Heim hinüber. Sollte er sich endlich zurück-
Mden zu denen, die die Seinen waren ? Wie wenig be¬
kümmerte er sich um Hannele , kaum daß er ihr früh den
Morgengruß dankte.

jUud nun war er mit ihr spazieren gegangen !
Es freu sie aufrichtig .
In Gedanken an ihn ging der Vormittag hin. Es wurdc

zwölf. Essenszeit. Run mußte er bald kommen.
Er kam nicht.
Welleicht war er bei Tante Frieda . Sicher war er dort

hatte ein Anliegen an sie und führte sich mit Hannele an dei
Hand vorteilhaft ein.

. Die alte Dame mochte ja das drollige Wesen so gern unk
Mac wußte sich alle Gefühlsregungen anderer nutzbar zu
machen .

Gegen drei litt es Gertraude aber doch nicht mehr zu
Haufe. Sie ging zu Tante Frieda .

„Ist Hannele bei dir ?"
„Reinl "
„ War sie hier ?"
„Auch nicht .

"
„Ich bin in Angst , Tante . Mac hat sie heut« früh mit¬

genommen . Wohin weiß ich nicht . Bis zur Stunde sind sie
nicht zurück .

"

„ Wird in einer Kneipe sitzen und Hannele darf zählen,wieviel er trinkt."
„Tante !"
Die machte eine abwehrende Bewegung .
„ Was Hab'

ich dir gesagt ? Immer gesagt ! — Das sind die
Flügen des falschoerstandenen Verantwortungsgefühls ! —
Vom Schmutz trennt man sich . Man bringt fein Kind nicht
mutwillig in Gefahr ."

„ Warum quälst du mich . Tante ." stöhnte Traute . „ Weißt
Sn keinen Rat ?"

„Den weiß ich! Die Polizei und dann Schluß !"
„Ich bitte dich ! Ich kann doch Mann und Kind nicht durch

Sie Polizei suchen lasten. Was gäbe das für ein Aufsehen.
"

„Immer Rücksicht nehmen, " sagte Tante Frieda ironisch ,
„alles drunter und drüber gehen lasten ! Recht so ! Als ob
in seinem Rufe noch etwas zu verderben war ."

„An keinem nicht, aber an meinem . "
Tante Frieda hob die Schultern .
„ Wie man es nimmt .

" sagte sie trocken .
Traute stutzte .
„ Was willst du damit sagen, " fragte sie scharf. _„Entschuldige meine Offenheit , Traute : Für albern halfman dich schon , und das ist doch bereits genug . Ein gesunder

Menschenverstand versteht dein Ansharren nicht. Frag ' mal
Seinen Vater "

„Der hat Mac von Anfang an abgeiehnt ."
„Und warum wohl ? Doch wohl nur , weil er ihn kannte.Weil dein Vater ein sauberer Mensch ist . „Wo Leod ist, bin

ich nicht," sagte er und jeder achtet ihn . — Gewiß , man kann
sich irren , jeder kann sich irren . Du hast es ja auch getan.Man beharrt aber nicht im Irrtum . Geh' zur Polizei , sichSein Mädelchen herbeischaffen und dann komme zu « fr
Tinen anderen Rat weiß ich nicht. "

Traute trocknete die Tränen . Mühsam nur konnte ft«
Fassung gewinnen Dann ging sie .

Glaubte ihr wirklich niemand , daß sie seit Jahren sch««
keine Gemeinschaft mehr mit ihm hatte, daß nur noch «ln
Nebeneinander zwischen ihnen bestand ! War denn das so
unmöglich?

Sie schämte sich bei dem Gedanken , daß man sie mit ih«
noch in andere Beziehungen bringen konnte.

„ Für albern hält man dich schon, " hatte die Tante gesagtand hatte sich wohl nur gescheut. Schlimmeres hinzuzufetzsä.O Gott , warum war ihr das alles beschieden ! Wann sich
sie einen Morgen aus diesem Dunkel ?

* *

Müde und zerschlagen kam Traute heim.Es ging auf die sechste Stunde . Die beiden waren noch
nicht da.

Es wurde sieben, sie kamen nicht . Die Nacht brach an . und
Traute war immer noch allein .

Kein Mensch war . der ihr beistand, keiner der sie stützte —
der Vater nicht, die Tante nicht — und keiner der sie auf-
richten konnte. Sie fühlte sich verkästen , wie sich nur ein
Mensch verkästen fühlen kann.

Lohnte sich dieses Leben noch ? Lohnte es sich überhaupt?
War die eine Stunde , gelebt im Paradies , den schleichend«
Tod wert , das ewige Hetzen und grauenhafte Gehetztwerde« ? '

Rur leben , um zu leben — wozu ^
Hannele war ihr Lebensinhalt . Wenn sie nun nicht mehr
^ Nchts

"
lst nichts und alles ist nichts, das ist die ewige Weis

heit der Hindus , die Kara sie gelehrt hatte. Auch sie ser
sagte, da ihr der Schmerz ans Herz griff. Man mußte motzals Hindu geboren fein, um sie ganz zu fasten.Kara konnte es .

Kara !
Warum hatte sie nicht gestern schon an chn gedacht , de»

trtzig Treuen , den Mutigen und Schweigsamen !
Gerade als die Sonne die Erde küßte , kam isst: auch det

Gedanke an ihn.
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sich ja bekanntlich beide Parteien verpflichtet Habe«, unter¬
scheiden.

Letzte Telegrarume in Kürze.
Verwegener Banditenstreich.

Berlin , 13. Dez . Rach einer Meldung Berliner Blätter
aus Newyvrk wurde im 'Geschäftsviertel der Stadt Aonkers
a« hellichten Tage ein verwegener Raubüberfall verübt .
Acht mit Revolver « bewaffnete Banditen , die sich m zwei
Automobilen befanden , krochen in ein für GeldtranSport
bestimmtes Panzerautomobtl , das von Polizisten bewach:
wurde , hinein » erbrachen die Stahltüren und holten Geld -
säcke im Werte von 204 MO Dollar herans . Ein Polizist
sowie ein in dem Panzerauto eingeschlofsener Wachmann
wurden verwundet . Die Räuber entkamen .

Ei « Mord i» Frankfurt a . M.
Frankfurt a. 11. Dez . Am 12. Dezember abends

wurde die Mordkommission des Polizeipräsidiums nach dem
Hinterhaus der Brönnerstrahe 8 gerufen . Dort lag im 1
Stock der 48jährige Händler Jakob Both tot auf seinem
Bett in einer großen Blutlache . Er hatte am Kopf auf der
linke« Seite eine Verletzung , die allem Anschein nach durch
ein stumpfes Werkzeug verursacht worden ist. Die Mord¬
kommission konnte bisher feststellen, daß Both in der Nacht
von Dienstag ans Mittwoch spät und angetrunken nach
Hause kam.

Schweres Explofionsnnglück .
Drei Opfer .

Augsbnrg , 13. Dezember . Durch das Zerreißen S -- Feue -
rmrgsanlage der Niederdruck -Dampfheizung ereignete sich in
dem Allgäuer Ort Steingaden in der Gerberei Hurler eine
schwere Explosion . Die Sprengstiicke flogen durch das Keller -
gewölbe in die Küche, wobei Frau Hurler getötet , ihr Mann
leicht und die Tochter schwer verletzt wurden . Fenster wur¬
den zertrümmert und das Gebäude ziemlich stark beschädigt.Die Ursache ' ■■■•

, ,, „ jion dürfte sein , daß sich in der mit
Lohe gehe ' . »i Feuerung Gase gebildet hatten .

Neues Erdbeben in Chile.
London , 13. Dez . Wie aus Santiago de Chile gemeldet

wird , find in den Städten Constituzion , Paral und Ranca -
gua neue Erderschütterungen verspürt worden , die den
Einsturz vieler durch das letzte große Beben beschädigten
Wohnhäuser zur Folge hatten . Große Mengen toter Fischein der Bucht von Constituzion zeigen an , daß der Herd des
Bebens unterseeisch zu suchen ist.
Lebenslängliches Zuchthaus für eine Fra « « ege« Verkaufs

von Alkohol.
Rewyork , 14. Dez . In Lanstng im Staate Michigan ist

eine Frau Etta Miller , die Mutter von 10 Kindern ist, aufGrund des Gesetzes für gewohnheitsmäßige Verbrecher zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden , weil sie be¬
reits vier mal gegen das Alkoholgesetz verstoßen hat . Das
Schicksal der Frau ist umso tragischer , als auch der Vater
dieser vielköpfigen Familie sich im Gefängnis befindet .

Ankunft Hoovers in Buenos Aires .
Buenos Aires , 14. Dez . Amerikas künftiger Präsident

Hoover ist am Mittwoch unter dem Schutze von 1500 Schutz¬leuten und Soldaten in Buenos Aires eingetroffen .
Im Zusammenhang mit dem gegen Hoover geplantenAttentat find zwei Männer und zwei Frauen verhaftet wor¬

den, die als argentinische Anarchisten bekannt sind .

,I > 12 Stunden die Millionenbevölkerung Londons getötet".
London, 12 . Dez. Bor der Konferenz der Bölkerbundsliga

Großbritanniens fühtt Earl of Halsbury aus . er sei überzeugt,
doch ein „ganz neues Gas " parat gehalten werde, von dem man
bis jetzt nichts wisse und das viel schlimmer sei als alle bisher be¬
kannt gewordenen. Für London sei nach seiner Berechnungein« Gasmenge von 42 Tonnen genügend, um in 12 Stunden
«Des , was in London lebt , zu vernichten , Mann , Weib und
Mnd . Für die heutigen Flugzeuge fei der Transpott von 42
Pannen eine Bagatelle . Der einzige Schutz , d«u sich Grotz-
lnftannien leisten könne , sei der , jetzt schon anzukündigen, daß rück-
fichstslos die gleichen Angriffe auch auf die Städte des Gegners
Unternommen würden . Dazu müsse freilich auch ein Kriegsgas
tm der gleichen tödlichen Wirksamkeit vorhanden sein .

Badischer Landtag
Scharfe Krittk am Kalibergwerk Bnggknge«.

Karlsruhe , 14. Dez . Zu Beginn der Donnerstagsihungbeantwortete Ministerialrat Seeger eine kommunistische An¬frage wegen eines beabsichtigten Abbaues der Belegschaft der
Lodenseeschiffe dahin , daß es sich nur um einen Versuch han¬dele. Zu einer Zentrumsanfrage über die Enzregnlierungvgte der Regierungsvertreter , daß der Staat auf diesemGebiete wichtigere Aufgaben zu erfüllen habe, die den Vor¬rang verdienten . Es wurde dann noch eine schriftliche Ant -» ort des Kultusministers ans eine Kurze Anfrage vondeutschnationaler Seite über Konkordatsverhanöluugen nuüdie Stellung - er badischen Regierung zu dieser Frage ver¬lese«. Aus der Anfrage ging hervor , daß solche Verhand¬lungen mit dem Erzbischöflichen Ordinariat nicht stattgefun -de» haben .

Darauf beschäftigte sich das Haus mit den Unfällen imKalibergwerk Buggingen . Anlaß dazu gab eine von den^ urmuntste « eingebrachte Förmliche Anfrage . Bei ihrerBeantwortung betonte Oberregterungsrat Emele , im ersten*»x den drei tödlichen Unfällen in dem Kalibergwerk besteheeinstimmig die Ansfaffung , daß kein Verschulden der Be-tviebsleitung oder einer sonstigen Stelle vorliege . Im zwei¬ten Falle hätte das Unglück vermieden werden können , wenndie nöttgen Vorsichtsmaßnahmen eingehalten worden wären .I » dritte » Falle komme ei» Verschulden der Betriebslei -t« »g überhaupt nicht tu Frage , denn dieser Unfall gehe ansRe Fahrlässigkeit eines Häuers zurück.In der nun folgenden Besprechung wurde von Rednernfast aller Parteien an den Verhältntffen im Buggiuger Kalt¬bergwerk scharfe Krittk geübt , worauf MinisterialdirektorFahrenbach erklärte , er habe selbst de» Eindruck , daß dieZaht der bisherigen Kontrollen ungenügend sei . Die Un¬tersuchungen seien aber noch nicht abgeschlossen.Darauf folgte die Besprechung einer Förmlichen Anfrage ,gestellt von einigen Zentrumsabgeordneten , über Maßnah¬men gegen die außerordentliche Notlage im obere » Wiesen-tak. Auch an dieser Aussprache beteiligten sich Abgeordnetenahezu aller Parteien , die nicht nur die Not des oberen , so»,der « auch des kleinen Wiesentals und der LandwirtschaftüLrrhaupt besprachen. Ministerialdirektor Köhrenbach be¬merkte , daß die badische Regierung schon seit längerer ZeitRe mißliche» Verhältnisse im oberen Wieseutal beachte undnach Hilfsmaßnahmen trachte . Bon Ministerialrat Seegerwurde darauf hingewiefen , daß die badische Regierung wegen

der Verlängerung der Zell -Todtnauer Bahn nochmals an ,de» Rcichsbevollmächtigten herantreten werde.
Vom Zentrum , von der Volkspartei und den Sozalöemo -

kraten wurden zu diesem Gegenstand Anträge eingebracht .Ans Antrag von Dr . Schofer (Ztr .) war das Haus einstim¬mig damit einverstanden , daß die ganze Angelegenheit dem
Haushaltausschuß zugewiesen wird .

Zum Schluß der Sitzung wurde das Gesuch der Gemeinde
Hardheim wegen Fortführung des Bahnbaus Walldürn —
Tauberbifchofsheim der Regierung empfehlend überwiesen .

Freitag vormittag 9 Uhr Fortsetzung .

Aus Rah und Aern.
I Sinsheim , 14 . Dez . (Nuitsfeier ) . Am Samstag abend wird

im Siadtparksaal der Militärverein seine Nuitsfeier verbunden
mit Theateraufführungen abhalten . Sie dürfte, wie immer, von
den Mitgliedern zahlreich besucht werden.* Sinsheim , 13 . Dez. ( Staatsprüfung für das Lehramt .)
Die Meldungen zu der im Spätjahr 1929 abzulegenden Staats¬
prüfung für das wissenschaftliche Lehmmt an höheren Lehranstalten
sind spätestens bis l . Februar 1929 , Meldungen zu Erweiterungs -
Prüfungen spätestens bis 15 September 1929 beim Unterrichts¬
ministerium einzureichen. Dabei ist anzugeben, ob die Prüfung
nach der alten Prüfungsordnung vom 2 . April 1913 oder irach der
neuen vom 19. April 1928 abgenommen werden soll . Spätere
Gesäß e oder solche mit ungenügenden Nachweisen werden nicht

ichtigt . Die Prüfung , die nach der Prüfungsordnung vom
April 1913 abgelegt wird , gilt nach besonderer Vereinbarung

auch für Preußen , Sachsen und Hamburg .
* Sinsheim , 13. Dez. (Eilzugbenutzung mit sogen . „Arbei¬

ter-Rückfahrkarten "
.) Mit der Einführung des Zwei Klassensy¬

stems ist auch eine Verringerung der Zahl der beschleunigten Per¬
sonenzüge eingetreten . Diese Maßnahme wirkt sich teilweise als
eine besondere Härte gegen Arbeitnehmer aus , die nicht am Wohn¬
orte beschäftigt sind und die beschleunigten Personenzüge am
Wochenende mit den verbilligten „Arbeiter -Rückfahrkarten " be¬
nutzten um ihre Familien zu besuchen. Der Gewerkschaftsbund der
Angestellten hat sich an die Reichsbahn-Hauptverwaltung in Ber¬
lin gewandt , um eine entsprechende Aenderung der einschlägigen
Tarifbestimmungen herbeizuführen , damit auch die Inhaber der
Arbeiter -Rückfahrkarten die Eftzüge benützen können.* Sinsheim , 13. Dez . (Warnung vor einem Schwindlers.
In den letzten Tagen trieb sich in den Nachbarbezirken ein
Schwindler um , der sich als Naturheilkundiger ausgab und die
Leute durch Ueberredung zwang , bei ihm Krräutettee und ähn¬
liches zu bestellen. Er verlangte Vorschüsse für die Bestellungen
und stellte dafür Quittungen aus , auf denen sein Name nicht an¬
gegeben war und trotzdem haben ihm doch einige Personen ge¬
glaubt . Es kann nicht dringend genug vor solchen Schwindlern
gewarnt werden.

% Waibstadt , 13 . Dez . (Auszeichnungen .) Den Mitgliedernder hiesigen freiwilligen Sanitätskolonne Hermann Schwab, Jo¬
sef Konrad und Karl Keidel wurde die Auszeichnungfür 15 jährige
Dienstzeit und dem Kolonnenarzt Dr . Zürndorfer . Jakob Böbel
und Johann Wacker für 9 jährige Dienstzeit von dem Terri -
torialdclegierten der freiwilligen Krankenpflege für Baden ver¬
liehen. Die Auszeichnungen bestehen aus je einem Diploin und
je 2 Auszeichnungsborden für 15 jährig« Dienstzeit und jeeiner Auszeichnungsborde mit Diplom für 9 jährige Dienstzeit.

£ Weiler , 13. Dez. (80. Geburtstag .) Gestern feierte im
Kreise seiner Familie der Schuhmachermeister Christ. Htldebwndin geistiger und körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag . Wir
beliebt derselbe in unserer Gemeinde ist, geht daraus hervor, daß
demselben von hier und Auswärts zahlreiche Geschenke und
Glückwünsche überreicht wurden. Möge dem Jubilar in seiner
heutigen Rüstigkeit noch ein schöner Lebensabend beschicden sein.

t Eichtersheim , 13 . Dez . ( Ein neuer Schützengau ) wurde hieram Sonntag ins Leben gerufen, der unter der Bezeichnung „Angel¬
talgau " die Schützenvereine von Eichtersheim, Eschelbach, Tairn -
bach, Waldangelloch und Oestringen vereinigt. Erster Gauleiter
wurde Apotheker Beisel-Eichtersheim, zweiter Gauleiter Joseph
Fellhauer -Oestrineen , Geschäftsführer Friedrich Bender -Eschelbach
erster Schießmeister Daniel Bender -Eschelbach , zweiter Gauschietz-
meister Rittler -Eichtersheim. Die beteiligten Vereine gehörten
bisher dem Gau Odenheim oder Kraichgau zu.

t Reichartshaufen , 13 . Dez . ( Der Tod der Eiche .) Die zweit -
älteste Eiche im hiesigen Gemeindewald, deren Alter auf über
300 Jahre geschätzt wird , wurde dieser Tage gefällt. Ihr Durch¬
schnitt am Boden ergab 2,15 Meter . Ihr Ertrag war 14,5 Fest¬meter. Die älteste Eiche ist die Karl -Ludwig-Eiche an der Land¬
straße Aglasterhausen—Waldwimmersbach.

P Aus dem Elsenztal . 13. Dez . (Saateastand .) Die Aus¬
saat des Wintergetreides erfolgte dieses Jahr unter recht günsti¬
gen Witterungsverhältnissen . Die jungen Saaten haben sich daher
gut entwickelt und zeigen eine gute Bestockung . Sie sind gleich¬
mäßig angelaufen , und es zeigen sich keine Fehlstellen. Die reichen
Niederschlage der letzten Tage haben noch keinen nachteiligenEinfluß gehabt , da der Boden noch recht viel Feuchtigkeit auf¬nimmt . Der jetzige Stand der Früchte kann allgemein als gut
bezeichnet werden und gibt Hoffnung auf ein gutes Jahr . Die
Schädlinge sind bis jetzt nur an vereinzelten Stellen aufgetreten,** Mannheim , 14. Dez . (Tödlicher rluglücksfall ) . AmMittwoch geriet der 45 Jahre alte verheiratete ArbeiterDaniel Frey , in Mannheim wohnhaft , und bei der Spedi¬tionsfirma Rhenania in Ludwigshafen beschäftigt, am Kai-fer-Wörth -Hafe « beim Verladen von schweren Baumstäm¬men vom Land aufs Schiff zwischen ins Rollen gerateneStämme , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt und ' der
Kopf zerquetscht wurde .** Mannheim , 14. Dez . «Zwei Selbsttötungsversuche ).Bohl infolge eines Nervenleidens stürzte sich am Mittwocheine 48 Jahre alte Frau aus dem Küchenfenster ihrer im 8.Stock eines Hauses in Waldhof gelegenen Wohnung in de»Hof. Sie erlitt lebensgefährliche Verletzungen cm der Wir¬belsäule . — Am gleichen Tage abends wollte ein 22 Jahrealter Taglöhner in der Nähe der Rheinbrücke sich im Rheinertränken . Bon einem Vorübergehenden wurde er an der
Ausführung der Tat gehindert . Hier soll Arbeitslosigkettder Grund zur Tat sein.

** Mannheim , 13. Dez . (Aufgelegter Schwindel . ) Dieschon schwer vorbestrafte Creszentia Störzer , die erst letzteWoche vom hiesige« Gericht wegen Betrugs zu einem JahrGefängnis verurteilt worden war , stand schon wieder tret e»Betrugs in wiederholtem Rückfall vor dem Strafrichter .Ihr Schwiegersoh « hatte in einer Zeitung einen Teilhabermit 500 Mark für ei» Photographengefchäft gesucht , woraufsich ein Offenburger Herr meldete . Die Störzer hatte als -bald nichts Eiligeres z« tu », als mit ihrer Tochter nachOffenburg zu fahren «nd die 500 Mark zn holen . Da dieganze Sache ein aufgelegter Schwindel war » bekam sie zuder alten Strafe noch ei» Jahre hinzudiktiert .
** Benshei « bei Weinheim , 14. Dez . (Brandstiftung .)Ein hiesiger Gastwirt kam anf die Idee , seinem Geldmangeldadurch abzuhelfen , daß er durch gedungeue Leut« das ineinem Möbelwage « «ntergebrachte Mobiliar in Braud steckenließ . Die Möbel wäre » sehr hoch versichert. Zwei Ver¬haftungen wurden voraenommen .

** Bruchsal , 14. Dez . ( Unfall ) . Beim Aufmache» einerOfentüre in einer hiesigen höheren Schule schlug einem 15.jährigen Schüler eine Stichflamme ins Gesicht , die ihmHaut und Haare versengte .
** Garnshursi , 14 . Dez . Ein Unfall , der leicht schlimmeFolgen hält - k

' nnen , ereignete sich am Samstag abendam hiesig « . Ortsausgang . Herr Bürgermeister Brunner
von Großweier war mit seiner Ehefrau auf dem Heimwegnach Großweier ' als bas Ehepaar durch Schraubenbruch des
Wagens plötzlich den Sitz unter sich verlor und auf die
Straße stürzte . Hierbei zogen sich die Verunglückten der¬
artige Verletzungen zu, daß sie sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehme » mußten .

** Ramsbach , 14. Dez . Einen tragischen Tod fand vor¬
gestern früh der bei der Zullulosefabrik Äoehler in Hubacker
beschäftigte Arbeiter Franz Schmiederer aus Ramsbach .
Schmiederer , der bereits im 2 . Dienstjahre bei obiger Firmastand , wollte wie bisher den sogenannten Rechen im Kanal
reinigen , dabet fand er leider den Tod . In der Dunkelheitmuß er sich wohl im Briickensteg über den Kanal geirrt ha¬ben und fiel infolge eines Fehltritts in die durch Turbinen¬
lauf reißende Kanalströmung , aus der er sich wohl nicht mehrretten konnte . Durch sein langes Ausbleiben wurde der Un¬
glückliche entdeckt. Schiederer ist 48 Jahre alt geworden und
hinterläßt seine Frau mit 4 Kindern , denen sich allgemeineTeilnahme zuwendet . Der Verunglückte hat akttv gedientund auch den Weltkrieg mitgemacht .

** Eimeldinge « bei Müllheim , 14. Dez . Der Landwirt
Fritz Bauer ist hier freiwillig aus dem Leben geschieden.Es zeigten sich schon seit längerer Zeit Zeichen von Schwer¬mut .
Das Urteil im BestechnngSprozeß Elsässer »nd Genossen.

Karlsruhe , 14 . Dez . Gestern vormittag fällte das Schöf¬
fengericht im Bestechuugsprvzetz Elsässer und Genossen fol .
gendes Urteil : Elsässer wird unter Freispruch von der An .
silage wegen Bestechung und eines Falles der Untreue , we¬
gen Untreue zu vier Monaten Gefängnis , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft - Mante unter Freispruch von der
Anklage wegen Bestechung , wegen Betrugs anstelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Wochen zu einer Geld¬
strafe von 600 Mark verurteilt , durch die Untersuchungshaft
verbüßt . Steinmetz unter Freispruch von der Anklage we¬
gen Bestechung , wegen Betrugs verurteilt , anstelle von zweimonatiger Gefängnisstrafe zu 2000 Mark Geldstrafe, ' Seippwird unter Freispruch von der Anklage wegen Bestechungund Beseitigung amtlicher Urkunden , wegen Beihilfe zuBetrug verurteilt , anstelle einer verwirkten Gefängnis -
strafe von einem Monat zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt ,durch die Untersuchungshaft verbüßt . Die übrigen Auge -
klagten Karle , Pfennig und Haitz werden von der erhöbe ,
nen Anklage freigesprochen . Soweit > Freispruch erfolgteträgt die Staatskasse die Kosten. Im übrigen haben die
Verurteilten die Kosten zu tragen .

Fünf Kinder durch Gas vergiftet .
Danzig , 13. Dez. Ein schreckliches Unglück ereignete sichin der Gemeinde Bratwin im Kreise Schwetz . Der dort bei

einem Gutsbesitzer beschäftigte Schweizer ließ seine fünf Kinder
allein in der Wohnung zurück , als er am Abend mit seiner Frau
zum Essen gegangen war . Als die Eltern um 7 Uhr zurückkamen,fanden sie die Tür von innen verschlossen . Sie mußten ein
Fenster einschlagen , um in die Wohnung zu kommen. Als sie die
Stube betraten , fanden die Eltern sämtliche fünf Kinder tot am
Boden liegend vor. Der sofort zugezogene Arzt stellte eine Koh-
lenoxydgasvergistung fest. Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos .

Ein Dorf durch Erdrutsch verschüttet.
Rom , 13. Dez. Am Berge Penna bei Sulmona erfolgte in den

Abruzzen ein großer Erdrutsch mit über 100 Kubikmeter Erd¬
massen. die mit gewaltigem Getöse in das Tal stürzten. Zehn
Häuser der Ortschaft Billa Santa Maria wurden verschüttet.Der Einwohner bemächtigte sich eine Panik . Ein Mädchen wurde
von den Trümmern zermalmt ; vier andere Personen erlitten
schwere Dcrletzungen. Es sind noch mehrere Leichtverletzte zu be¬
klagen . Die Blätter melden, daß auch andere Häuser von Billa
Santa Maria gefährdet sind , da der Erdrutsch noch nicht voll¬
ständig zum Stillstand gekommen ist.

Turnen » Sport «nd Spiel .
Sportverein Sinsheim — Phönix Steinsfnrl .

Obige Vereine treffen sich am kommenden Sonntag , nachmit¬
tags halb 3 Uhr zum fälligen Perbandsrückspiel auf dem städti¬
schen Spottplatz hier. Sinsheiin wird in folgender Aufstellungden Kampf bestreiten:

Grab
Morano Rinhofer II

Rinhvfer I Feil Wild
Bauer Rath Bader Zell Ledennann

Radio - Program»
« für Freitag , 14. Dez. :

Bresla » . 20. 15 Uhr . Winterreise. 22 .30 Ahr : Tanzmusik.
Frankfurt. 6.30 Uhr : Morgengymnastik. 13.30 bis 14.30 Uhr :

Konzett . 15 .05 Uhr : Stunde der Jugend . 19.30 Uhr : Konzettder Mufeumsgesellschast.
Hamburg . 20.00 Uhr : Marienkind . 21 .45 Uhr : Mein Vater¬land .
Köln «nd Langeaberg . 20 .00 Uhr : Kleines Orchester des Weftd.Rundfunks . 21 .00 Uhr : tzatem und Suleika . AnW . : Kon¬

zert aus dem Kaiserhof in Münster .
Königsberg. 20. 10 Uhr : Funk-Orchester--Konzett. 21 .45 Uhr :

funkstunde.
Köuigswusterhausen. 20.00 Uhr : Die Abels. Männergefangsquar.tett . 22.30 Uhr : Leipziger Symphonieorchester.
München . Kaiserslautern . 16 .30 Uhr : Konzett des Kammerquar -teils . 20 Uhr : Richard-Wagner -Abend. 22.05- 24 Uhr : Konz,Stuttgatt . 10 .30 und 12.30 Uhr : Schallplatten . 16. 15 Uhr : Rach-

mittagskouzett . 19.30 Uhr : Konzert der Frankfutter Mu -
feumsgesellsthaft.

Wien . 20.00 Uhr : Konzert . 21 .00 Uhr : Lustiger Abend .Bern . 20.00 Uhr : Solistenkonzert.
Barcelona . 22 . 10 Uhr : Konzett. 22 .20 Uhr : Jazz.
Budapest . 20.40 Uhr : Konzert. 22 .30 Uhr : Zigeunerkapelle.Davcntry Experimental , 23 .45 Uhr : Tanzmusik.Mailand . 20.30 Uhr : Symphomekonzert.
Prag . 19 .00 Uhr : Uebettragung aus dem Deutschen Landes -

theater in Prag . 22.30 Uhr : Konzett .
Bahnhofstr. 2» Radlo -Häufer Heidelberg Kpf « *

« oderoß» Wurtr »itf- * »ta« n- « crfan* l»mMch«r ZobchSrN»nach all« vttw. » »« r-t-Sefach u. «orfthrmig,L »Ä»k« iich
Xlchio-Litrrat« , Id 3. D,ll vnchtzdlL. SmH* .
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Oefen , Herde , Kessel
Kochgeschirre
in Emaille , Aluminium , Guss und Stahl

Schlittschuhe — Schlitten
alles praktischeW eihnachtsgeschenke

kaufen sie gut und billig bei

Gustav Bauar
y Eisenhandlung Sinsheim
Telefon 263

Haasubren

Einige
Gelegenhe its -
käufe

von Mk . 80 .- an .

E. SCHICK - Sinsheim
Gegründet 1875 .

Stadtpark - Lichtspiele
Besitzer, Friedrich Petri , Sinsheim

Nur Freitag , 14 . u Sonntag , 16. , jeweils
abends 81/2 Uhr Sonntag nachm . 2V2 Uhr .
Das bekannte , große Programm

Ronald Golm an und V i 1 m a B a n k i
in

Rächt der hiebe
8 Akte 8 Akte

Oie Romantik des Mittelalters , die Schön¬
heit des Zigeunerlebens , das Recht auf die
erste Nacht.

Norma Talmadge

Die einzige Frau
Der Film vom

7 Akte
großen Opfer der Liebe .

7 Akte
Nur für Erwachsene .

Preis der Plätze 1 .20 , 1 . , 0.80,0 .60

infolge Neuanschaffung einer neuzeit¬
lichen Theatermaschine und vollständiger
Neugestaltung meines Projektionsraumes Bin
ich in der Lage sämtlichen Wünschen mei¬
nes verehrten Publikums gerecht zu werden .

Als

Weibnaehts - Geschenke
eignen sich besonders

Korbmöbel , Korbwaren aller Art .
Zu empfehlen sind auch der beliebte
Mop und Blocker — Spieiwaren
Puppenwagen — Puppenmöbel
Spieikarren — Schaukel- und

andere Pferde .
Bitte besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager
und Sie werden sicher ein passendes Ge¬

schenk für Jung und Alt finden

W. Diefenbacher Wtw .

Mutti !
Laß deinen Bubi

beim Fachmann'photographieren
und

schenke Bater das Bitd.
Wik ; . . .

wird er sich fraiettHj Ä | I 50
■- pro Tag zahlen Sie ju

0

sind nicht nur in Krankheitsfällen mit ihrer gleichbleibenden ,
wohltuenden Wärme die besten Helfer in der Not, sondern auch
in gesunden Tagen ein willkommener Wärmespender im kalten
Bett und bei der Arbeit . « Rheinelektra -Heizkissen sind feder¬
leicht , schmiegsam und biegsam , vierfach gesichert , dreifach regu¬
lierbar , haben unverbrennbare Isolation u . tragen — das

ist sehr wichtig — das VDE . - Prüfzei- 1
chen » 1 Jahr schriftl . Garantie » Preis

RM .
18.-

Elebtrizitätswerh Sinsheima.E.
Fernruf 233.

ur
i (f) . 38 >QQtl ?r • eine erstKl .Schreibmaschine .

Photograph - Photohandlg. Schreibmaschinenhaus

Zum Weihnachtsfeste
das Allerbeste :

ßeinßild
aus der Photowerkstätte

Rieh . Wagner
Photograph — ' Photohandlung
Sinsheim

Aufnahmen zu jeder Tageszeit unabhängig
vom Tageslicht . Aufträge werden bis 22 . ent¬

gegengenommen .

Militär -Verein Sinsheim
Am Samstag, den 15. Dezember , abends

81/2 Uhr beginnend , findet im Saale des
Stadtparks unsere diesjährige

„ Nuitsfeier **
verbunden mit Theaterauffiihrtmgen und an¬
schließenden Tanz statt .

Sämtliche Kameraden mit Ihren Ange¬
hörigen werden hierzu freundl . eingeladen ..

Einführungen sind nicht gestattet.
Vereinsabzeichen sind anzulegen .

Der 1 . Vorstand : Sidlfer.

Drucksachen
die 8. Bedmr’scheBuchdrsckerel Sinsheim .

Reichüdsnd der Kriegsbefchiidigleu .
teilnehmer und Kriegshinterdliedeve »

Ortsgruppe Sinsheim
veranstaltet am Sonntag , 1« . Dezember, abends
0 Ah» in den Räumen des Gasthauses zum Stnbt»
parb hier seine diesjährige

Weihnachtsfeier
verbunden mit 10jähriger Gründungsfeier, roeä« mir
alle Mitglieder , Freunde und Gönner höflichst einiaden .

Die Voi -standschaft.

Photo - Apparats
ftaoft man nur beim Fachmann !

Aufklärung und An¬
weisung kostenlos ! ,

Teilzahlung gern gestattet !

Richard Wagner - Drogerie
öc

Gardinen
,

Dekorations - Stoffe
,

Tisch -

,
Diwan -

,
Schlaf - Decken !

# 81 :1m.

tf

aller Art in größter Auswahl,
. . Meter 1 .60, 1.45, 95 , 80, 50,
mit Volants in guten Qualitäten,

' • . Meter 2 .80, 1 .90 , 1.20 , 90,

Spsonstoifs B. 0 MUlS - , 1 .30, 95,
Uail »«ee4nffa m modernen Dessins, viele Farben -
nauraiSlUltS . Stellungen, 5.85 , 4 60 , 3.50, 265 ,

Korgreu - a . Inalittih

Sehaibantchlaier fS
“

ÄSVS
'

ijS , »».
Dalkatnsaa Etamine und englisch Tüil, Riesenaaswahl,
aaiOSlUrBS neue Dessins . . 6.75, 4 .45, 3.95 , 2 .95,

hervorragende Stücke , beste Verarbeitung
rliBiiTOrtS 24 75, 23.50, 16.75, 14.- , 1125 , 8.50,

Vorbaaiiarnltiren
größte Auswahl, letzte Neuheiten

fiaorasgarniuireD 15 .—,12 .60,9 .—,7 .50,445,3 .95,
b,I,n »»4inn »i>inaa la . 130 breite Qualitäten, echt
DSBOratlQBSripaa Indanthren . 7.90, 5.35 , 5 .40,

ca. 125 breit , hochaparte .
k’seidene Damaste, 9 .50 , 7.10,4 .25,Dshorationsstoffe

3U
IU
IU
1 .10
kU
564
954
1 . 10

3.95
2.95
1.-
3.50

Vollr9Stischd8Ck6ii

Mittallianfeail 80/80 cm, größte Sortimente
FHlUUHBbReD echt Indanthren . . . 1 .45, 1 :25 , 95*
Tieokiienkait waschbar in enormer Auswahl
llMUHBkASO _ . 12 50, 8 .50, 6 .50 , 5 .20, 4.50 , 2 ;75,

mit Kurbelstickerei oder bedruckt
verschied . Größen 8.70, 7 .90, 6.50, .3,50,

Riesenauswahl , modern, echt Indan¬
thren bedr . , 4.75,8 .20,6 .50 5 .75,4 .95,

la . Qualitäten in moderner
Kuroelstickerei , 30.50, 29 50,
groß Artik . , Verdüren oder Per-
sermusD . 26 —,2150,17 .75,14.85 ,

hochaparte Zeichnungen neuester
Art , . . 24.75 , 22.— , 2125 , 13.—,
größte Auswahl letzter Neuheiten
38.—. 35.—, 32.50, 28 .—, 2450 , 17.—,
kamelhaariarbig oder
Jacquardmuster . . 9 .50, 8.—, 6 90,

Rieseuausw&hl jeder Art
49.—, 42 —, 31 —, 29 — , 24 .75. 19.50,

mitWolle u . reine Kamelhaardecken
69 — , 61 - , 49.50, 37 .75, 32 .50 ,

Bnfoaliapkan Hotte moderne Plaidmuster beliebter
nölivBuvnvD Geschenkarttkel . 67 .50, 38 — , 22 —,

SeidesiteckCB

Sdrlsfdechen
Wolldecken

154
1 .95
1 .45
4.25

24.25
10.35
12.21
12.50
4.45

14.51
2190
150

I
Vorbangmulls, Vorhangvoiles, Roulssux-Käper , Rouleauxdamaste, Lnnengarnituran, bunte Crotonnes, gestreift«Vorhangieinen, Hecawa,
Bmtnderielnen, Wienorlelnen , MBbelkattune und Satins, MBbdcräpes, Sobelinestoffe and Bobelinas in gaschmackvoller Wahltl

Vorlagen, Teppiche , länlerstotle, Linnleam
Ittnorligu
Btttnrligen
Btttnrlign
Erichen

Messingstangen , Messingringe , Stangenträger . EndkBpfe , Messing-
Barnituren ibgepaßt und ausziehbar , ScheibenscWeiwstängchon ,
Ringchen, Hacken, Vorhangklammern, Vorhangzugvoirlchtungee , Bar-
dinenkordel. Ringband, Rulospitzen, Einsatzcordehen , Vorhangemsltze ,
_ und Motive, moderne Holzleisten und Heizgamituren. -

Ljafemolfe

Riesenauswahl billiger Qualitäten
n- ue Muster . 3.50. 2 .95 , 2.45 , 1 .95 ,
Bouclö und Haargam -Qnalitäten
aller Art . . . . 6.75, 4.95 , 4.25 ,
Plüsch- und Tapestry -Qnalitäten,
la . Fabrikat . . 17.50, 1425 , 10.35,

in verschiedenen Größen und Qualitäten
aparte Stücke . . . 49.50, 41 .35, 19.75,

aus Jute oder Axminsterart , je nach
Größe . 47 —, 24 .75 ,
la . Bonds oder Haargarn , letzte in in
Neuheiten , 112.50, 81 —, 76 .50, 69.-,
Tapestry und Plüsch, moderne in
Dessins, je nach Größe, 130.-, 67.50,

“ •
la . Tournay -Velours, erstkl . Stücke, in
z. T . extragroß . . 225 .—, 203,50 , »W **«

Jute , Haargarn , Beneid oder Kokos,
850 , 6 .—, 5J50, 425 , 3.35, 2.76, 175 ,

954
3.95
2.85

12.50
19.95

Var kauf ta Waren
werden gerne bis
zum Woihnaehts -
fest zurOckgetegtl

E
. Speiser,

Sinshei
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. . . . . WO
200 breit , 1 . Wahl , in einfarbig, be¬
druckt , Granit , «u Originalverkaufspr.
einfarbig und Granit, in 60, 80. 100,
u . 120 oreit, zuOriginalverkaufspreisen

ttFOfinl * der neue Artikel ( iliiger Lmolenmersatz), ist vor-
« Hfljjllil rätig in Täufern , Teppichen und Vorlagen . . .

Teppich - Abteilung

[
befindet sich im
Hinterhaus 11. Stock

® Sonntags geüffnet I

Schristlettung : H. Becker; Druck und Berlag : G . Becker'fche Buchdruckerei ta Amchetm.
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